
 

Dolfsleben in Börz und Gradisfa.

 

| 03 Land, iiber defjen Bewohner wir hier Kunde geben jollen, macht ich

nicht allein dadurch bemerkbar, daß e8 troß feiner geringen Ausdehnung

zwei Namen trägt. Ach jonft übervafcht e3 durch die Mannigfaltigfeit

der Erfeyeimmmgen, ja durch den Neichtäum an Gegenlägen, die 88

dem oberflächlichen Befchauer, wie dem gründlichen Forscher bietet.

Ior Allem gilt dies von feinem Volfsleben, denn die Bewohner des Landes, das feit

jeher als Völferheerjtraße gedient hat, gehören nicht einem Stamm allein an. Von

Weften her greift die lateinifche Nace in zwei gejonderten Aften iiber die hier mit der

Neichsgrenze zufanmenfallende Landesgrenze herüber. Längs des Kirftenfaums befinden

fich die Wohnftätten eigentlicher, den VBenetianern enge verwandter Italiener. Sie breiten

fich dann in dem Gebiete, welches der unterjte Lauf des Sonzo don Sagrado abwärts,

die Tegten Erhebungen des Karftes gegen Wejten und bie nördlichite Bucht des adriatischen

Meeres einfchließen, im fogenannten Territorio weiter landeimvärts aus und jprechen

darin das fogenannte Bifiacco, welches vielfache Anklänge an das Friaufifche enthält.

Den iibrigen Theil des Landes, jo weit e3 eben ift, haben Friauler inne, Eine Ausnahme

davon macht mr die Fläche, welche am Kinfen Ufer des Sjonzo von der Mündung der

Wippach indenfelben fi) aufwärts bi8 über Görz hinaus eritreckt. Unter den Friaulern

verdrängt übrigens die italtenifche, allen Gebildeten geläufige Sprache, in welcher in

Kürftenland und Dalmatien. 11

 

 

 
 


